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Erste Er{ahrungen mit drei wenig bekannten
Lacertiden aus Jordanien, Syrien und dem Libanon

HnnuaN A.J. rN oeN BoscH & Worrcanc BscHorr

Zusammenfassung

Erste Beobachtungen über Fortpflanzung und Verhalten im Terrarium sowie einige mor-

, phometrische Daten dreier nahöstlicher Eidechsen (Lacerta kulzeri-Gruppe) werden mit-
\- geteilt. Die Tiere slammen von Petra in Jordanien, aus dem Antilibanon (Ma'lula) in Sy-

rien und aus dern Libanon-Gebirge (Aineta, Hadet und Faraya) im Libanon. Alle drei For-
men produziercn mindestens zwei Gelege pro Jahr, die durchschnittlich aus drei Eiern be-
stehen. Von allen drei Formen schlüpften Jungtiere.

Die Beziehungen der hier vorgestellten Eidechsen zu L. laevis und I,. danfurdi werden
kuz diskutiert.

Summary

The first observations on reproduction and behaviour in captivity are reported for three
lizards from the Near East (Lacerta kulzeri group). The animals were caught in Petra (Jor-
dan), in the Anti Lrbanon mountain range near Ma'lula (Syria), and in the Lebanon moun-
tain range near Aineta, Hadet and Faraya (Lebanon). All three forms produce at least two

I clutches yearly, each consisting of on average three eggs. Hatchlings were obtained from
all three forms. These are described below.

The taxonomic relations between the three lizard-forms presented here, as well as their
relationshirs to Lacerta laevis and Lacerta danfordi. are discussed in brief.

Binleitung 
-

Bestimmt kennen wir noch längst nicht alle Lacerta-Arten. Und selbst bei Ar-
ten, die als $olche erkannt und mit einem Namen versehen wurden, bedeutet dies
sicher nicht, daß wir alles über sie wissen. Bei den drei nachfolgend vorgestellten
Levante-Formen ist zweifelsohne sogar die nomenklatorische Situation noch un-
klar. Man kann zrvar eine engere Venvandtschaft zwischen ihnen vermuten, den-
noch ziehen wir es im folgenden vor, zwei der hier vorgestellten Formen durch

37



ihren Fundort und nur die dritte mit wissenschaftlichem Namenzu benennen. Wir
hoffen, mit unseren Notizen etwas zur besseren Kenntnis dieser Eidechsen beizu-
tragen.

Herkunft der Bidechsen

Die "Petra"-Eidechsen stammen aus der Umgebung der antiken Bauten von Pe-
tra in Jordanien und wurden dort von JoHaNNES Mül-ren im Juli t994 gefangen
(ngl Müt LEn & BlscuoFF 1994, Mürlnn 1995). An Felswänden bei Ma'lula im
Antilibanon (Syrien) (vgl. Abb. 1 bei Esrnnseunn 1993) wurden die "Ma'lula"-
Eidechsen durch W.B. und J.F. ScHulprLER am 25.Mai 1995 erbeutet. Gemein-
sam fingen wir schließlich die Lacerta kulzeri Anfang Juni 1995 im Libanon und
zwar am Osthang des Libanon-Gebirges bei Ainata und Hadet sowie westlich des
Passes am Djebel Sannin, oberhalb Faraya (Blscuonn, rN DEN BoscH &
ScHunrrnR, in Vorb.).

Von allen drei Formen standen uns anfangs lediglich je avei Pärchen zur Verfü-
gung (e eins bei H.i.d.B. und bei W.B.). Kürzlich bekam H.i.d.B. jedoch weitere
Tiere aus Faraya (Libanon).

Außere Merkmale der erwachsenen Eidechsen

Die "Petra"-Eidechsen wurden bereits von Müu-en & BscHoFF (Lgg4) ausführ-
lich beschrieben und abgebildet, jene aus dem Antilibanon von Brscuorr &
ScHnanrtnn (1994) (ugl.auch Abb. 2bei EsteRnaunR l.c.). Für^L. kulzeriken-
nen wir bislang nur die Beschreibungen von MüIER & WErrsrErN (1932, 1933).
Oberseits sind alle bräunlich. L. kulzeri ähnelt vom 7*ichnungsmuster her im
Prinzip den "Petra"-Eidechsen, ist aber erheblich dunkler getärbt (vgt. Abb. 1).
Für die Eidechsen aus dem Antilibanon, also auch jene aus Ma'lula, ist eine kon-
trastreiche Uingsbänderung charakteristisch. Zumindest im Frühjahr schimmern
diese Eidechsen grünlich. Der hintere Rückenteil und der Schwanz von L. lulzeri
zeigen ebenfalls einen deutlichen Grünschimmer, besonders, wenn man sie von
hinten nach vorn betrachtet. Unterseits sind alle drei Formen weiß-perlmutterfar-
ben bis sehr blaß rosarot. Übrigens ist es bemerkenswert, daß keine von ihnen
blaue Bauchrandflerken zeigt, wie wir sie von vielen anderen westpalearktischen
Eidechsen kennen, auch von l. Iaevis.

Einige Maße (Kopf-Rumpf+Schwanzlängen) und Gewichte zeigt Tabelle I. Weil
Durchschnittswerte regenerierter Schwärue im Vergleich mit Originalschwänzen
ohne Bedeutung sind, wurden die Daten für drei der L. kulzeri-Männchen nicht in
die Tabelle übernommen (92,98 u. 109 mm). Aus der Tabelle geht hervor, daß
die hier envähnten L. kulzeri deutlich leichter und kleiner sind als die beiden an-
deren Formen.
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Abb. 1. Pärchen von Lacerta kulzeri vom Djebel Sannin, oberhalb Faraya im Libanon-Ge-
birge, (oben d, unten 9). - Foto: H.A.J. tN DEN BOSCH.

Tab. I. Gewichte und Maße erwachsener Eidechsen (Nov./Dez. L995) aus den drei Popula-
tionsgruppen.
r = regenerierter schwanz.

Populationsgruppe (x t sd)

cfcf 99

"Petra"-Eidechsen 6,1.0 g n=1 6,09 g n=1

54 + 69 mm (r) n=1 63 + 67 mrn (r) n=1

"Ma'lula"-Eidechsen 6,47 g n=L 6,36 g ri=l

58 + 105 mm (r) n=1 6O + 97 rtrffi D=l

Lacerta kulzeri 4,90 g n=6 4,L9 g n=4

52y2 + 11592 ffirl D=3 52y6 + LA6!2 rnIII r=4
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Verhalten (allgemein)

Anfangs waren alle Eidechsen im Terrarium ziemlich scheu. Besonders bei den
"Petra"-Eiderhsen begann dies erst nach etwa neun Monaten etwas abzirnehmen.
Während das von W.B. gepflegte jüngere Pärchen von Anfang an miteinander
harmonierte, verhält sich das andere Männchen seinem Weibchen gegenüber
äußerst feindselig. Sowohl während der 7nit, als das Pärchen bei W.B. unterge-
bracht war, als auch später bei H.i.d.B. verlor das Weibchen wiederholt den gan-
zen Schwanz durch aggressive Bisse des Männchens. Separate Unterbringung war
die einzige lösung. Sie kann hier die Ursache für den hohen Anteil unbefruchte-
ter Eier sein.

Die "Ma'lula"-Eidechsen zeigten sich bald eher "alltäglich" und vielleicht sogar
etwas "neugierig". Aber auch sie verstehen es immer, sich in ihnen kritisch er-
scheinenden Situationen rechtzeitig zurückzuziehen. Das Pärchen in Iriden war
kurzzeitig neben dem Schreibtisch untergebracht. Die Tiere hatten sich schnell an
H.i.d.B. gewöhnt und kamen bei dessen Eintreffen zum Vorschein, auch, ohne
daß die Terrarienbeleuchtung eingeschaltet war, und beobachteten seine Bewegun-
gen.

L. lailzeri fiel schon in Libanon durch ihr außergewöhnlich behutsames Zurück-
ziehen von den Felsbrocken in Steinrisse und andere Unterschlupfmöglichkeiten
auf. Erst wenn man sich vor ein Terrarium setzt, in dem mehrere Exemplare unter
dem Strahler liegen, kann man erfahren, wie meisterlich sie entweicht. Man reali-
siert erst einige Minuten später, daß nur noch ein Tier sichtbar ist, was übrigens
auch dabei ist sich zu entfernen.

Fortpfl anzungsverhalten

Zum Sexualverhalten der drei Formen sind momentan nur unvollständige, in ho-
hem Maße vorläufige Aussagen möglich.

Mehrmals konnten Paarungen bei den "Petra"-Eidechsen mehr oder weniger
deutlich beobachtet, und von einer Paarung konnte eine Videoaufnahme gemacht
werden. Nach einem Biß des Männchens, direkt vor den Hinterbeinen in die Flan-
ke des Weibchens, von 40 Sekunden Dauer, folgte die Kopulation mit Flankenbiß,
die ungefähr 25 Sekunden dauerte, wobei das Männchen während der letzten drei
Sekunden sehr schnelle, zitternde Bewegungen mit der Schwanzbasis vollführte.
Danach gingen die Tiere auseinander und sonnten sich wieder.

Arfl 24. Mai 1995 konnten W.B. und J.F. ScHvrorLER eine Paarung der
"Ma'lula"-Eidechsen im "Freiland" beobachten. Nachdem wir uns gegen 1L30 Uhr
im "Safir-Hotel" in Ma'lula einquartiert hatten, ruhten wir uns in der Bar ein we-
nig aus. Vor dem breiten Panorma-Fenster befindet sich eine niedrige, völlig kah-
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le Betonmauer, auf der wir zrvei Eidechsen sehen konnten. Das Männchen näherte
sich zielstrebig dem Weibchen und biß sich in dessen Oberschenkel (!) fest. Die
dann folgende Kopula dauerte höchstens 1 Minute. Anschließend trennten sich die
Tiere sofort wieder und sonnten sich in etwa 1 m Abstand voneinander auf der
Mauer.

Jetzt, im Frühjahr 1.996, konnten wir nach der Wintemrhe auch bei l. lcalzeri
Paarungen beobachten. Am 11. März beobachtete W.B. das Nachzuctrtpärchen
vom vergangenen Jahr. Das Männchen biß sich für 10 Sekunden am Schwanz des
Weibchens fest. Dann biß es in die hintere Flanke und vollzog die Kopula, die 35
Sekunden dauerte. Anschließend lief das Weibchen davon und das Männchen hin-
terher. Es kam aber zu keiner weiteren Paarung. Mit 3 Männchen und 2 Weib-
chen beobachte H.i.d.B. insgesamt 10 Paarungen. Immer bissen sich die Männ-
chen im hinteren Flankenbereich der Weibchen fest. Die eigentlichen Paarungen
dauerten 21 bis 40 (26,5+5,6) Sekunden. Nach weiteren 1 bis LI (4,1+3,1) Sekun-
den ließ das Männchen das Weibchen los.

Gelege- und Schlupfdaten

Eier gab es bei H.i.d.B. genug. Allerdings schlüpfte lediglich eine "Petra"-
Eidechse. Eine Zusammenfassung der Gelegedaten gibt Tabelle II. Aus verschie-
denen Gründen wurden die bei W.B. befindlichen Eidechsen nur sehr unregel-
mäßig kontrolliert und beobachtet, so daß hier von dieser Seite kaum Angaben
über Ei- und Gelegegrößen gemacht werden können. Immerhin schlüpften hier
aber einige Jungtiere von allen drei Formen.

Populationsgruppe Gelegedaten pro I (1995)
(i + sd, Bereich)

Gelege Eier/Gelege

"Petra"-Eidechsen 6 n=L 3,8+1,0 (3-5) n=6

"Ma'lula"-Eidechsen 2 n=L 3,5+0,7 (3-4) n=2

Lacerta kulzeri 2 n=L 3 n=2

Tab. II. Gelegedaten der
drei besprochenen levanti-
nischen Eideclsen Sopu-
lationsgruppen).

Vom "Petpa"-Weibchen bekam H.i.d.B. 1995 ?3 Eier in sechs Gelegen, mit je-
weils 3 bis 5 relativ großen Eiern. Im Durchschnitt waren diese 7,3 x 13,1 mm
groß und wogen 0,45 g. Nur 3 Eier, aus zwei Gelegen (25. Mai und 29. Juni) ent-
wickelten sich, aus denen leider nach 69 Tagen (bei einer Inkubationstemperatur
von 250C) nur ein Jungtier schlüpfte. Die beiden übrigen Embryonen zeigten mor-
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phologische Abweichungen an Kopf, Hinterbeinen und Schwanz. Hiervon ver-
brachte ein Tier bei 290C 54 Tage im Ei. Als das Ei geoffnet wurde, hatte es
einen viel zu kuzen Schwanz. - Die sechs Gelege über eine Periode von April
bis Oktober sind wahrscheinlich nicht normal: Bei drei Gelegen wurden die Eier
über einen Tr,itraum von maximal fünf Tagen abgesetzt. Nzich unseren Erfahrun-
gen ist das bei gesunden westpalearktischen I-acertiden nie der Eall. Das Weib-
chen zeigte beim letzten Gelege deutlich Symptome von Legenot: Die Eier wur-
den in ihrem Körper immer größer; sie schüttelte viele Tage mit halberöffneter
Kloake ihren Hinterleib, wurde aber die Eier nicht los. Auch jetzt, im Dezember
'95, zeigen sich schon wieder Eier in ihrem trib (wegen dieser Probleme wurde
das Tier nicht in den Winterschlaf gelassen, sondern nur kühl unterge,bracht).

Ein am 23. Januar 1995 bei W.B. abgesetztes Gelege der "Petra"-Eidechsen be-
stand aus 4 Eiern. Diese hatten eine durchschnittliche Größe von 6,7 x 12,5 mm.
Ein weiteres Gelege wurde unbemerkt im Juli im Bodengrund des Tenariums ab-
gesetzt. Ende August lief plötzlich ein frischgeschlüpftes Jungtier im Tenarium
herum.

Das "Ma'lula"-Weibchen legte bei H.i.d.B. aveimal Eier (Ende Juni 3 Eier und
Ende Juli 4 Eier). Die durchschnittlichen Eimaße und -gewichte betrugen 6,9 x
13,0 mm sowie 0,42 g.In nur einem Ei entwickelte sich ein kleiner Embryo. Die
anderen Eier waren nicht befruchtet. Fortpflanzungsaktivitäten wurden dann auch
nie gesehen.

Bei W.B. wurde ebenfalls im Juli ein Gelege von den "Ma'1ula"-Eidechsen pro-
duziert. Es wurde zufällig im August gefunden und dann in einen Brutbehälter
mit etwas feuchtem Sand überführt. Aus den 4 Eiern schlüpften Ende August 2
Jungtiere. Die Bruttemperatur war deutlichen Tag- und Nachtschwankungen unter-
worfen und lag im Mittel bei ca. 260C.

Auch bei dem L. kalzeri-Pärchen von H.i.d.B. tief nicht alles wie geschmiert.
Das erste Gelege mit 3 Eiern von Ende Juni entwickelte sich avar einige Wo-
chen, starb dann aber ab. Beim aveiten Gelege, Ende Juli, wieder mit 3 Eiern,
ging das Weibchen an Legenot ein. Die Maße und Gewichte der entfernten Eier
betrugen 6,9 x 12,8 mm und 0,30 g.

Genauso wie bei den "Ma'1ula"-Eidechsen, kam es bei W.B. auch zu Nach-
wuchs von I. lailzeri. Ein offensichtlich trächtig mitgebrachtes Weibchen von Ha-
det im Libanon-Gebirge legte unbemerkt Eier (Anzahl ?), die dann im August zu-
fällig gefunden und in den Brutbehälter überführt wurden (gleiche Bedingungen,
wie oben genannt). Mitte August schlüpften 3 Jungtiere.

Es sieht momentan so aus, daß alle drei Formen mindestens mrei Gelege pro
Jahr produzieren. Zumindest bei L. kulzeri könnten es sogar mehr sein, denn die
Herbst hinzu erworbenen Weibchen zeigten noch deutliche Bißmarken von Paa-
rungen.
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Kurzbeschreibung der Jungtiere

Das frischgeschlüpfte "Petra"-Jungtier bei H.i.d.B. war 26 + 49 mm groß und
wog 0,36 g. Vom Schwanz abgesehen, glichen beide Jungtiere, also auch das
Bonner Exemplar, den Eltern (vgl. MünBn & BlscsoFF 1994), waren nur etwas
heller gefärbt. Die Sctrwärue waren schwach meergrün, und durch Zunahme von
schwarzem Pigment ab der Hälfte bis zur Spitze sahen sie aus bestimmten Blick-
winkeln dunkelgrau aus. Diese Färbung verblich innerhalb von etwa zwei Mona-
ten, und zugleich verdunkelte sich die ganze Körperoberseite, wobei die Köpfe
dorsal einen gelben Hauctr bekamen.

Die Schlupfgöße der "Ma'lula"-Eidectsen wurde leider nicht gemessen. Auf je-
den Fall erschienen sie deutlich kleiner und zierlicher als die Schlüpflinge von
Petra und aus dem Libanon-Gebirge. In ihrer Körperfärbung und -zeichnung gli-
chen sie den Adulten (vgl. BtscHoFF & ScsnarDrLER L994). Möglichenveise ist
die Truichnung etwas regelmäßiger und kontrastreicher. Sehr auffällig sind die
leuchtend türkisfarbenen Schwänze der Jungtiere. Auch bei den inavischen ein
gutes halbes Jahr alten Tieren ist diese Färbung immer noch sehr auffällig.

Auch die Maße der frisch geschlüpften L, htlzeri wurden bedauerlichenueise
nicht ermittelt. Sie glichen ebenfalls schon weitgehend ihren Eltern, waren aber,
wie das "Petra"-Tier, deutlich heller gefärbt, stimmten mit ihm in ihrer Körpertär-
bung sogar ziemlich überein. Im Unterschied zu ihm, waren aber ihre Schwänze
ebenfalls leuchtend türkisfarben. Inanrischen sind auch sie deutlich nachgedunkelt.
Auch die Schwänze sind jetzt viel dunkler, aber immer noch grün. Diese Frirbung
scheint sich bei L.lailzeriznitlebens mehr oder weniger deutlich zu erhalten, denn
auch bei allen gefangenen Alttieren ist sie zu erkennen. Eines der drei Jungtiere
konnte leider aus dem Tenarium entkommen und wurde bisher nicht wiederge-
funden. Die beiden übrigen sind bereits fast ausgewachsen und erfreulichenveise
ein Pärchen.

Diskussion

Aussagen über Scheuheit und Aggression nach Terrarienbeobachtungen sind im-
mer etwas heikel, weil die Haltungsumstände eine große Rolle spielen können. So
ist das aggressive Verhalten des älteren "Petra"-Männchens gegenüber seinem
Weibchen schwer zu deuten, da wir keine detaillierten Daten über die Sozialstruk-
tur der "Petra"-Eidechsen in Jordanien kennen. Weil das jüngere Tier sich zu sei-
nem Weibchen weit friedfertiger verhält, scheint es doch eher ein etwas aufftilli-
ges individuelles Verhalten zu charakterisieren. Die "Eiprobleme" des älteren
Weibchens von Petra sind sicherlich teilweise auch auf das aggressive Männchen
zurückzuführen. Es hinderte das Weibchen in seiner normalen Aktivität und mini-

43



malisierte dadurch mehrmals auch seine eigenen Paarungschancen. Die Entfer-
nung des Männchens führte natürlich wieder zu unbefruchteten Eiern.

Das bedächtige Verschwinden der L, lailzeri sowohl im Terrarium, als auch im
Freien im Libanon-Gebirge läßt ahnen, daß wir es mit einer Eigenschaft der Art
zu tun haben.

Die bislang bei den "Petra"-Eidechsen und bei I. kulzeri beobachteten Paarun-
gen erinnerten stark an L. laevis, sowohl in der Position, als auch in der Dauer
und den Bewegungsdetails. Hierzu sei übrigens envähnt, daß innerhalb des Fort-
pflanzungsverhaltens von L. laevis eine gewisse Variabilität gefunden wurde (lN
DEN BoscH, in: Blscuorp & FnnNzEN 1993), die noch einer weiteren Analyse in
geographischer Hinsicht bedarf. Bemerkenswert ist auf jeden Fall der bei den
"Ma'1ula"-Eidechsen beobachtete Paarungsbiß am Oberschenkel. Doch sind an-
hand dieser einen Beobachtung sicher noch keine allgemeinen Aussagen möglich.

Die wenigen bisherigen Paarungsbeobachtungen lassen ein ähnliches Schema der
"Petra"-Eidechsen und von L. kulzeri vermuten, was auf eine engere Venvandt-
schaft untereinander aber auch, abgestuft, zu L. Iaevis hinzudeuten scheint. Jeden-
falls wird abermals klar, daß sie nicht näher mit Lacerta danfordi verwandt sind,
der sie in der Vergangenheit wiederholt artlich zugeordnet wurden (vgl. z.B.
MünEn & WerrsrErN t933, HoorrnN et al. 1990). L. dnnfordi und Verwandte
verpaaren sich außerordentlich lange (oft sogar Stunden) und zeigen außerdem
auch Postkopulationsaktivität und Hinterbeinbisse. L. Iaevis dagegen zeichnet sich
ebenfalls durch sehr kuze Paarungen aus, die sehr abrupt beendet werden (n neN
BoscH, unpubl. Beob.).

Im Moment ist es allerdings noch zu früh, um anhand der wenigen Verhaltens-
beobachtungen und Fortpflanzungsdaten eindeutige Aussagen über mögliche Be-
ziehungen der drei hier vorgestellten Eidechsen-Formen untereinander zu machen.

Dank
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DRICH SCHMIDTLER, München war uns ein angenehmer und tatkräftiger Reisebegleiter.
Außerdem gab er uns wertvolle Hinweise. Frau KATHRIN SCHMIDT, Bonn pflegte sorgfältig
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